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Schema HeizenSchema Lüften WinterSchema Lüften Sommer

Dem Bewohner wird mit Hilfe des Entlüftungsschachtes die Möglichkeit geboten den 
Innenraum in den heissen Sommertagen, und vorallem Nächten, optimal durchlüf-
ten und auskühlen zu können. Hierfür wird die kühle Frischluft oberhalb der Langete 
eingezogen und über den Lüftungsschacht in die Räumlichkeiten verteilt. Über die 
Lüftungsfälze in den Fenstern und  Klappen am Lüftungsschacht kann optimal durch-
gelüftet werden. Die geschlossenen Räume wie Nasszellen werden mechanisch entlüftet, 
um Feuchteschäden zu verhindern. Der sommerliche Wärmeschutz geschieht über die 
Fenstermarkisen, die sich im Sturzbereich der Fenster befindet.

Die frische Luftzufuhr ist nicht nur im Sommer von Bedeutung, sondern auch im Win-
ter. Damit der Innenraum nicht aufgrund der kalten Winterluft auskühlt und Bauschä-
den entstehen, wird die Luft mit einem Monoblock vorgewärmt und in den Lüftungs-
schacht eingelassen. Damit die warme Luft nicht entweichen kann, wird der Schacht  
zuoberst mit einem Schieber geschlossen. Die gesammelte Luft verteilt sich im Innen-
raum und wärmt den Innenraum gleichzeitig auf. Der Luftaustausch geschieht über die 
Lüftungsfälze oder direkt über die Fensteröffnungen. 

Die Heizenergie wird über eine Grundwasser Wärmepumpe gewonnen, der den Hei-
zungskreislauf im Kombispeicher aufwärmt, um im Winter mit der Bodenheizung zu 
heizen. Da in der Maisonettewohnung, aufgrund der Raumhöhe, die Fläche der Bo-
denheizung nicht ausreichend ist, werden zusätzlich Radiatoren unter den Fenstern 
(wie im Bestand) vorgesehen. Die Sonnenenergie, der tiefstehenden Sonne im Winter, 
kann mit Hilfe der Eigenschaften des Betons gespeichert werden und leistet einen Bei-
trag ans Innenklima. Der Rücklauf des Heizwasserkreislaufs, fliesst wieder zurück in 
den Kombispeicher, erwärmt sich dort von neu und geht wieder durch die Bodenhei-
zungsrohre zurück. 

Sämtliche restlichen Werkleitungen wie Elektro, Warm-und Kaltwasser werden in 
einer Steigzone in der alten Silostruktur geführt. Da sich im Bestand schon bestehen-
de Elektroverteilkästen befinden, werden sämtliche elektrischen Anlagen des Gemein-
schaftbereiches mit diesem erschlossen. Für die hinteren Räumlichkeiten wie Schlaf-
zimmer und Nasszellen wird eine neue Verteilung vorgesehen. Ein Teil des Stroms 
kann über die Fassadenkollektoren im südlichen Anbau, der neuen Fassade, erzeugt 
werden. Der Warmwasserverbrauch wird über die Grundwasser-Wärmepumpe im 
Kombispeicher erwärmt und gespeichert. 
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